
Mar 29, 2024 Spracherkennung in der Pflege: Das Uniklinikum Tübingen weitet den Einsatz von Dragon Medical aus | Whats Next

1/3

| WHAT’S NEXT BLOG    

Dokumentationsbegleiter, KI für das Gesundheitswesen

Spracherkennung in der Pflege: Das
Uniklinikum Tübingen weitet den Einsatz von
Dragon Medical aus

Markus Vogel | CMIO und Senior Director, DACH

14 März 2022

Krankenhäuser können den Arbeitsalltag ihrer Mitarbeitenden durch innovative IT-
Lösungen erleichtern und die Versorgung der Patient*innen verbessern. Das Uniklinikum
in Tübingen stellt deshalb seiner Ärzteschaft schon länger die Spracherkennungslösung
Dragon Medical von Nuance zur Verfügung. Mit der Ausweitung der Lösung auf den
Pflegebereich kann nun auch das Pflegepersonal Verlaufsberichte erheblich einfacher,
präziser und vollständiger erfassen und sofort in das interne Dokumentationssystem
einspeisen. Die Mitarbeitenden profitieren von einer modernen Arbeitsumgebung und
erleben weniger Stress, während die Qualität der Dokumentation steigt.

Die Zufriedenheit der Mitarbeitenden ist den Verantwortlichen des Uniklinikum Tübingen (UKT) genauso
wichtig wie die permanente Weiterentwicklung der Patient*innenversorgung. Insgesamt beschäftigt das
Haus rund 10.000 Menschen in 17 Kliniken, 20 medizinischen Versorgungszentren und 15 Instituten der
mittelbaren Krankenversorgung. Die etwa 3.7000 Pflegekräfte machen damit mehr als ein Drittel des
Personals des UKT aus, wobei fast 70 Prozent von ihnen in Teilzeit arbeiten. Nachdem die Ärzteschaft
bereits gute Erfahrungen mit Dragon Medical gemacht hatte, wurde daraufhin der Einsatz im
Pflegebereich vorangetrieben.

Die Spracherkennungslösung soll die Pflegenden bei den immer größeren Herausforderungen
unterstützen, die die steigende Komplexität der Krankenversorgung sowie die wachsenden
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Qualitätsanforderungen bei der Dokumentation mit sich bringen. Denn dadurch steigt das Risiko für
Überlastung, Stress und Unzufriedenheit. Wie eine internationale HIMSS-Studie zeigt, haben sich bereits
99 Prozent der befragten Pflegekräfte in ihrem Berufsleben ausgebrannt gefühlt.

Pflegeberichte bieten hohes Potenzial für

Spracherkennung
Um den Erfolg des Projekts zu gewährleisten, wurden die Pflegekräfte des Uniklinikums Tübingen vor der
Einführung zum Dokumentationsaufwand in ihrem Arbeitsalltag, der damit verbundenen Belastung sowie
ihren Wünschen, Erwartungen und etwaigen Befürchtungen für die Spracherkennungslösung befragt. Die
Ergebnisse flossen unmittelbar in die Planung der graduellen Implementierung von Dragon Medical ein.

So hat die Umfrage ergeben, dass die Mitarbeitenden pro Woche durchschnittlich 46 Pflegeberichte
erstellen. In ihren Schichten steht ihnen dafür jedoch oft nicht ausreichend Zeit zur Verfügung, was zu
erhöhtem Stress führt. Vom Einsatz der Spracherkennungslösung erhofften sie sich zum einen mehr Zeit
für die Betreuung von Patient*innen, zum anderen die Dokumentation künftig genauer und ausführlicher
verfassen zu können. Allerdings wurden auch Bedenken hinsichtlich eines erhöhten Geräuschpegels,
zusätzlicher Belastung durch Schulungen sowie möglichen technischen Ausfällen geäußert.

Die Einführung von Dragon Medical von Nuance begann mit einer dreimonatigen Pilotphase auf einer
internistischen und einer chirurgischen Station. Dabei probierten 80 Pflegende die Lösung aus. Die
Pflegeleitung des UKT entschied sich, die Spracherkennung auf die Erstellung von Pflegeberichten zu
fokussieren, die alle medizinischen Veränderungen der Patient*innen in einer Schicht dokumentieren.
Klaus Tischler, Pflegedirektor und Mitglied des Vorstands des Universitätsklinikums Tübingen, sieht große
Vorteile: „Überall dort, wo es besonders umfassende Pflegeberichte gibt, sich der Zustand eines Patienten
also schnell verändert, macht der Einsatz von Spracherkennung besonders Sinn. Hier sehe ich gute
Chancen für eine große Arbeitserleichterung der Fachpflegekräfte und zugleich eine hohe
Nutzerakzeptanz.“ Entsprechend hat er im Uniklinikum Tübingen die Palliativmedizin, Geriatrie, Onkologie
und Intensivmedizin als Anwendungsgebiete identifiziert, zudem ist auch bereits der Einsatz in der
Psychiatrie geplant.

Spracherkennung als normaler Teil des Pflegeangebots
Die von den Pflegekräften im Vorfeld geäußerten Sorgen bewahrheiteten sich weder in der Testphase
noch darüber hinaus. So waren insbesondere die Online-Schulungen nützlich, die sich gut in den
Stationsalltag integrieren ließen. Der Erfolg beim Umgang mit Spracherkennung ist dabei vor allem
Einstellungssache, meint Regina Endres, Dokumentationsexpertin am Klinikum: „Es braucht eine
grundsätzliche Bereitschaft zu Veränderung.“

Auch hat die Pflegeleitung des Uniklinikum Tübingen dafür gesorgt, dass die Integration möglichst
niedrigschwellig gelingt und die Mitarbeitenden die Lösung einfach und bewusst in ihren Arbeitsablauf
einbauen können. Damit die Pflegekräfte jederzeit Dragon Medical für die Dokumentation verwenden
können, wurden beispielsweise Mikrofone gut erreichbar an den Stationswagen platziert. „Wir möchten,
dass die Nutzung von Spracherkennung bei uns als normaler Bestandteil der Pflegetätigkeit angesehen
wird. Dazu müssen wir am Ball bleiben“, ergänzt Endres.

Innovation verbessert die Arbeitsbedingungen
Die Flexibilität der Spracherkennung bietet im Pflegealltag enorme Vorteile und führt dazu, dass die
Mitarbeitenden die Dokumentation schneller, genauer und vollständiger erledigen. Damit haben sich
nicht nur die zuvor geäußerten Erwartungen der Pflegekräfte erfüllt, sondern auch die Zusammenarbeit
mit dem Medizinischen Dienst der Krankenkassen (MD) hat sich verbessert. Dieser begutachtet unter
anderem Pflegeleistungen und die Pflegequalität. Durch die höhere Genauigkeit der Angaben ergeben
sich weniger Rückfragen und die Ablehnungsquote sinkt. Zudem wird die Codierung der erbrachten
Leistungen erleichtert.

Auch sieht das Uniklinikum positive Auswirkungen auf ihre Attraktivität als Arbeitgeber, wenn sie ein
modernes Arbeitsumfeld bieten kann. Dies gilt sowohl für die bestehenden Mitarbeitenden als auch für
Jobsuchende. Gerade in Zeiten des Fachkräftemangels und steigender Belastung, die wiederum zu mehr
Personalfluktuation führt, ist es wichtig, Anstrengungen zu unternehmen, um die Mitarbeitenden zu
unterstützen und Prozesse effizienter zu gestalten. Innovative Lösungen wie KI-basierte Spracherkennung
können dazu einen großen Beitrag leisten.
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More Information

Beratung anfordern!

Wollen Sie Ihre Dokumentation von Pflege- und Behandlungsleistungen mit Spracherkennung
digitalisieren?

Learn more



About Markus Vogel

Dr. med. Markus Vogel ist Chief Medical Information Officer (CMIO) und
Senior Director Medical Accounts von Nuance Communications für
Deutschland, Österreich und die Schweiz. Als Facharzt für Kinder- und
Jugendmedizin war er in den Bereichen Neonatologie,
Kinderintensivmedizin, Stoffwechselmedizin, Kindernotärztliche
Versorgung und Infektionsmedizin u. a. am Universitätsklinikum
Düsseldorf sowie als Chefarzt am Krankenhaus Neuwerk in
Mönchengladbach tätig. Während seiner langjährigen klinischen Tätigkeit
hat Dr. Vogel erfahren, wie die mentalen und physischen Belastungen des
Gesundheitspersonals durch gute, mit Technologie unterlegte Prozesse
abgemildert werden können. Aus diesem Grund hat er sich entschlossen,
auch in der Industrie zu arbeiten, um dort als Mittler zwischen Medizin
und Medizintechnologie wirken zu können. Er möchte dadurch die
Digitalisierung im Gesundheitswesen voranbringen und die dortigen
Arbeitsprozesse verbessern. Hierbei kommt ihm zugute, dass er vor
seinem Medizinstudium auch ein paar Semester Maschinenbau und
Medizintechnik studiert hat. Bevor er im Oktober 2021 bei Nuance
Communications als CMIO anfing, war er dort zuvor schon einmal als
Clinical Consultant aktiv.
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